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1 Bericht des Präsidenten (Mario Renz) 
Das erste Jahr der BKKB war ein intensives, besonderes und einmaliges Jahr. Nachdem 
2024 von der BRB und der kbk mit überzeugender Mehrheit der Entschluss zur Fusion gefällt 
wurde, galt es im Jahr 2025 nun, diesen Entschluss umzusetzen. So wurde das vergangene 
Jahr zum ersten «Lebensjahr» der Behindertenkonferenzen des Kantons Bern (BKKB). 
Beide Konferenzen verfügen über eine langjährige Erfahrung, beide haben für Menschen mit 
einer Behinderung sehr viel geleistet und beide zeigten in ihrer Arbeit viel Gemeinsames, 
aber jede für sich auch Spezifisches. Auf Grund dieser verschiedenen individuellen 
Entwicklung war es die entscheidende Herausforderung, mit der Fusion die Stärken und 
Erfolge der beiden Vereine unter einem Dach zusammenzubringen und damit zu verstärken. 
Dank der neu geteilten Geschäftsführung, die Susanne Gutbrod und Franziska Seidenfaden 
übernahmen, und gestützt durch ein wertvolles Team mit Silvio Koelbing, Tobias Kunkler und 
Monika Bernoulli wurde die Bildung der neuen, gemeinsamen Konferenz sehr schnell, 
gründlich und erfolgreich umgesetzt. Entscheidend war dabei die regelmässige 
Zusammenarbeit, die fixen gemeinsamen Termine und die Gestaltung einer Geschäftsstelle, 
welches gegen Ende Jahr als fixer Ort in einem Mietvertrag gefestigt wurde. Ein spezieller 
Dank gehört dabei der unerhört tüchtigen und engagierten Geschäftsleitung, dem Team der 
BKKB und dem neuen engagierten Team des Vorstandes. 
Die BKKB verfügt über einen neu zusammengestellten Vorstand, der sich in seiner neuen 
Funktion im Entwickeln und Handeln der BKKB aktiv einbringt. Jedes VS-Mitglied verfügt 
über ein Ressort, bei dem es mit der Geschäftsleitung eng zusammenwirkt. Wir trafen uns im 
September 2025 mit dem Vorstand zu einer Retraite mit dem Ziel, die Strategie der BKKB zu 
formulieren. Dabei zeigten sich wesentliche Gedanken zu einer aktuellen Strategie, zu 
Anliegen der Vorstandsmitglieder und zur Zusammenarbeit mit dem Leitungsteam. Die 
Umsetzung dieser Themen wird uns im Neuen Jahr beschäftigen. 
Im kommenden Jahr warten neue Herausforderungen wie z.B. die Mitarbeit bei MAD Pride 
Schweiz, einem öffentlichen Anlass in Bern am 10. Oktober, der die Bedürfnisse, Wünsche 

https://www.google.com/url?sa=t&source=web&rct=j&opi=89978449&url=https://madpride.ch/de/&ved=2ahUKEwiuq7ftgv-SAxV6h_0HHStfB8oQFnoECCgQAQ&usg=AOvVaw2VLFsoRuG64Hq99kVaoFo5
https://www.google.com/url?sa=t&source=web&rct=j&opi=89978449&url=https://madpride.ch/de/&ved=2ahUKEwiuq7ftgv-SAxV6h_0HHStfB8oQFnoECCgQAQ&usg=AOvVaw2VLFsoRuG64Hq99kVaoFo5
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aber auch die Mitarbeit und den Einsatz der Menschen mit einer psychischen Behinderung 
zeigen wird. Weiterhin wird die Beratung der Menschen bezüglich BLG im Vordergrund sein. 
Ganz wichtig werden auch der Einbezug und die Mitarbeit der Vorstands- und 
Konferenzmitglieder sein und es ist zu erwarten, dass der Einfluss der Konferenz in Zukunft 
durch die gemeinsame Arbeit bedeutend höher sein wird. 
Die Zusammenarbeit mit der GSI gestaltete sich auch im letzten Jahr sehr gut und war 
dadurch für die Fusion und für den Neustart der BKKB entscheidend wichtig und positiv. Wir 
verabredeten wieder 4 regelmässige Treffen pro Jahr mit der GSI und auch das jährliche 
Gespräch mit Herrn Regierungsrat Schnegg ist geplant. 
Natürlich will ich dieses Vorwort mit dem Wichtigsten beenden, mit dem Dank an alle die 
unzähligen Menschen, die sich im Jahr 2025 für die Bedürfnisse, die Anliegen und das 
emotionale Wohlbefinden der Menschen mit einer Behinderung eingesetzt haben. Nur 
dadurch gelingt es, deren Lebenssituation durch Inklusion zu verbessern. 
Ich wünsche allen Beteiligten ein lebhaftes, spannendes und erfolgreiches Jahr 2026!  

Vorstand BKKB 
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2 Lobbying, Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung 
2.1 Zusammenarbeit mit den Mitgliedern (Silvio Koelbing) 
Die Zusammenarbeit mit den Mitgliedern erfolgt bei der BKKB auf verschiedenen 
Ebenen. Wichtig ist etwa der Austausch zu einigen Vernehmlassungen (siehe Kapitel 
2.3). Eine zentrale Funktion haben zudem unsere Veranstaltungen. 
Die BKKB führt neu pro Jahr zwei Mitgliederversammlungen und zwei 
Kommunikationsforen (KoFo) durch. Die Mitgliederversammlungen dienen dabei vor 
allem der Behandlung statutarischer Themen, während die KoFos der Vernetzung 
und dem Austausch dienen. 
An der ersten Mitgliederversammlung am 25. März wurden statutarische Themen, 
wie das Budget, die Mitgliederbeiträge und der Stand der Arbeiten an der Homepage 
besprochen. Es konnten zudem gleich fünf neue Einzelmitglieder aufgenommen 
werden. 

 
Mitgliederversammlung vom 25. März 2025 

v.l.: S. Koelbing, Mario Renz, Susanne Gutbrod, Janet Fiebelkorn und Victor Senn.  

Am 03. Juni 2025 fand das erste KoFo der BKKB statt. Als Gast konnte Pascal 
Wiget (Geschäftsentwicklung Netzöffnung Behörden Post CH Netz AG) gewonnen 
werden. Er sprach zum Thema «Filialen als Dienstleistungszentren – barrierefreie 
und niederschwellige digitale Services». Dabei stellte er verschiedene Pläne der Post 
für die Zukunft vor. Die Post verzeichnet einen Rückgang bei den klassischen 
Dienstleistungen wie Briefen, Paketen und Zahlungsverkehr. So ist eine Idee, die 
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Filialen in Zukunft zu Dienstleistungszentren werden zu lassen, wo etwa Menschen 
Unterstützung im Umgang mit digitalen Services erhalten. Ein relevantes Thema, da 
doch ca. 24.1 Prozent der Schweizer Bevölkerung keine oder nur wenig digitale 
Kompetenzen haben! 
Das zweite KoFo am 9. November fand mit Timon Lanz von den BSC Young Boys 
statt. Er sprach zu einem Projekt eines Stadions für alle. Bereits jetzt bietet das 
Wankdorfstadion einige Einrichtungen für Menschen mit Behinderungen. Diese 
sollen aber nun weiter verbessert werden. Dazu hat YB eine Umfrage durchgeführt 
und verschiedene Massnahmen ausgearbeitet. Beispielsweise soll es zusätzlich zu 
den bestehenden Plätzen für etwa Menschen im Rollstuhl und blinde Personen, neue 
Inklusionsplätze geben. Diese sollen für Menschen mit unterschiedlichen 
Behinderungen zugänglich sein, auch für Menschen mit unsichtbaren 
Behinderungen. 
An der zweiten Mitgliederversammlung am 25. November standen wiederum 
diverse statutarische Themen im Zentrum. Die BKKB erhielt nun offiziell «Conférence 
Handicap du Canton de Berne» als französischen Namen. Ebenso konnte bereits 
kurz über die nächsten Aktionstage Behindertenrechte informiert werden. Diese 
finden 2027 während zwei Wochen im Mai und Juni statt. Das Schwerpunktthema 
wird «Arbeit» sein. 
Aus gegebenem Anlass hatten wir mit Alfred Künzler zudem einen Gast an der MV. 
Er informierte die Teilnehmenden über die Mad Pride (Vgl. Kapitel 2.8). Die nächste 
Schweizer Mad Pride ist für den 10. Oktober 2026 geplant. Von der BKKB machen 
Tobias Kunkler und Silvio Koelbing im Organisationskomitee mit.  
Rückblicke zu den KoFos und weiteren Veranstaltungen finden Sie auf unserer 
Webseite in der Kategorie Rückblicke. 

2.2 Vernetzung mit Behindertenorganisationen (Susanne Gutbrod) 
Zweimal pro Jahr nimmt die Geschäftsleitung an den online Beko-Sitzungen teil, wo 
sich die Behindertenkonferenzen der Schweiz zu einem Austausch treffen.  

2.3 Sessionsbriefe und Stellungnahmen zu Vernehmlassungen (S. Koelbing) 
Die BKKB nimmt an kantonalen und ausgewählten nationalen Vernehmlassungen 
und Konsultationen teil, die Menschen mit Behinderungen betreffen. Im Jahr 2025 
hat die BKKB sich an folgenden Vernehmlassungen beteiligt: 

• Stellungnahme Fachkonsultation zum Angebotskonzept / ÖV- Bericht 2027 bis 
2030 des Kantons Bern 

• Stellungnahme Gegenvorschlag Inklusionsinitiative (national) 
• Stellungnahme Verordnung über die Frühförderung bei Autismus-Spektrums-

Störungen  
• Stellungnahme Teilstrategie Notfallversorgung mit Schwerpunkt 

Rettungswesen 
Seit der Sommersession 2025 veröffentlicht die BKKB zudem jeweils zu den 
Sessionen des Grossen Rats einen Sessionsbrief. Darin nimmt die BKKB zu 
aktuellen Vorstössen Stellung und gibt eine Empfehlung ab. 
Die Vernehmlassungsantworten und Sessionsbriefe finden Sie im Bereich 
Publikationen & Downloads als PDF auf der Homepage der BKKB. 

https://www.bkkb.ch/aktuelles-veranstaltungen#c6667
https://www.bkkb.ch/aktuelles-veranstaltungen#c6667
https://www.bkkb.ch/publikationen-downloads#c7391
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2.4 Öffentlichkeitsarbeit – Newsletter und neue Internetseite (Silvio Koelbing) 
In den ersten Monaten des Jahres hat die BKKB zusammen mit der Foresite AG die 
neue Homepage www.bkkb.ch erarbeitet, welche im April 2025 live ging. Die 
Homepage ist neu durchwegs in Deutsch und Französisch verfügbar.  
Wie bereits zuvor www.includia.ch verfügt die neue Homepage über verschiedene 
Funktionen, die den Zugang erleichtern. Darunter ein Kontrastmodus und eine 
Vorlesefunktion. Ende des Jahres kamen Videos in Gebärdensprache zu wichtigen 
Texten dazu. Diese produzierte die BKKB zusammen mit atcom 
(https://www.atcom.ch), einer Firma für Informatik und Multimedia Dienstleistungen.  
Für die Homepage wurden mit der Fotografin Helen Wieland Bilder des Vorstands, 
des Teams und Menschen mit Behinderungen, sowie Headerbilder für die 
verschiedenen Unterseiten erstellt. Es war dem Vorstand und den Mitgliedern 
wichtig, die verschiedenen Behinderungsarten zu enttabuisieren und zu zeigen. 

 
www.bkkb.ch 

Im Zug der Fusion erhielten die bisherigen kbk-Informationen den neuen Namen 
BKKB-Informationen. Wir erreichen damit fortan 550 Personen und damit mehr als 
noch vor der Fusion.  

2.5 Engagements und Auftritte (Silvio Koelbing) 
Im Jahr 2025 hatte die BKKB verschiedene Auftritte und Engagements. 
In einem partizipativen Prozess hat das Psychiatrie-Museum Bern 2025 seine 
Neuausrichtung in den Grundzügen festgelegt. Die BKKB war dabei an drei 
Workshops zu den Themen Vision, dem zukünftigen Programm und zu 
Kooperationen und Partnerschaften unter der Leitung von CoLaborArts beteiligt. 
Am 21. März 2025 fand in Bern die jährliche Museumsnacht statt. Die BKKB war an 
der Veranstaltung „Reden für mehr Demokratie. Museumsnacht im Polit-Forum» 
beteiligt. Interessierte konnten sich an der Bar mit verschiedenen “Barkeeper:Innen” 
treffen, um Gespräche zum Thema zu führen, welche Updates die Schweizer 
Demokratie braucht. Von der BKKB waren Marianne Plüss und Nicole Scannell als 
Barkeeperinnen tätig. Ebenso nahm die BKKB mit Pesche Buri, Christian Gremaud 
und Silvio Koelbing an einem Mini-Redeslam zum Thema «Wie sorgen wir dafür, 
dass alle Menschen und ihre Bedürfnisse in unserer Demokratie mitgedacht 
werden?» teil. 
Auch im Mai für Gesprächsstoff sorgte eine Änderung zur Praxis bei den 
Werbeauslagen in der unteren Altstadt in Bern. Einige Geschäfte bemängelten, dass 
so wichtige Werbeflächen wegfallen würden, während andere Personen das bessere 
Durchkommen in den Gassen schätzten. In der Bärner Rundi von Tele Bärn vom 30. 
Mai diskutierten Ursula Stöckli, FDP-Stadträtin, Marianne Plüss, Vorstandsmitglied 
Behindertenkonferenz Bern BKKB und Sarah Rubin, Stadträtin Grünes Bündnis das 
Thema. 

http://www.bkkb.ch/
http://www.includia.ch/
http://www.bkkb.ch/
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Weitere Details zu unseren Engagements finden Sie in der Rubrik Rückblicke auf 
unserer Homepage. 

 
Museumsnacht 2025 

v.l.: Silvio Koelbing, Pesche Buri mit Assistenzperson und Christian Gremaud 

2.6 Mittagsveranstaltung im Grossen Rat (Tobias Kunkler) 
Ihre Öffentlichkeitsarbeit hat die BKKB in der Wintersession des Grossen Rats des 
Kantons Bern mit einer Veranstaltung am Mittag erweitert. Das Ziel war es, die 
Behindertenkonferenz bei den Parlamentarier: innen bekannt zu machen, 
bestehende Kontakte zu vertiefen und neue zu knüpfen. 
Mit einem Vortrag unter dem Titel «Menschen mit Behinderungen behindern die 
Gesellschaft – stimmt das?» haben die beiden Geschäftsleiterinnen die BKKB 
vorgestellt und die Anliegen des Vereins erläutert. Beim anschliessenden Apéro 
konnten Mitglieder, Vorstandsmitglieder und Mitarbeitende der BKKB interessante 
Gespräche mit Parlamentarier: innen verschiedenster Parteien führen. Erfreulich war 
ebenfalls, dass dabei zum Teil bereits nächste Schritte der Zusammenarbeit 
besprochen werden konnten. Es haben sich aber auch Herausforderungen des 
Lobbyierens gezeigt, und dass der BKKB die Arbeit in diesem Bereich nicht ausgeht.  
Am Vortrag interessierte können diesen gerne bei der BKKB gratis bestellen: 
info@bkkb.ch. 

https://www.bkkb.ch/aktuelles-veranstaltungen#c6667
mailto:info@bkkb.ch
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Montage mit zwei Fotos des Rednerpultes der Mittagsveranstaltung: 

Links: Silvio Koelbing und Franziska Seidenfaden, Rechts: Susanne Gutbrod 

2.7 Mad Pride (Silvio Koelbing)  
Mad Pride ist eine Veranstaltung zur Sichtbarmachung und Entstigmatisierung 
psychischer Erkrankungen und Neurodivergenzen. Sie findet wechselweise in allen 
Sprachregionen der Schweiz statt. Sie lehnt sich an die internationale Bewegung der 
«Queer Pride» an und vernetzt Betroffene, Angehörige, soziokulturelle 
Organisationen sowie die breite Öffentlichkeit untereinander. Dies fördert 
gegenseitiges Verständnis und stärkt den Zusammenhalt in der Gesellschaft und die 
Selbstermächtigung von Betroffenen. Der Anlass 2026 in Bern feiert die 
Gemeinschaft und die Einzigartigkeit der Menschen mit psychischen Erkrankungen, 
Neurodivergenzen und psychischen Herausforderungen jeglicher Art. Mit den 
Slogans «Gemeinsam für psychische Gesundheit » und «Jedem syn Huet» wollen 
wir auf die wunderbaren Aspekte unserer «Ver-rückt-heiten» ebenso wie auf die 
schmerzhaften Anteile unserer Biografien hinweisen und wollen diese mit Stolz 
präsentieren. Wir feiern das, was uns alle als Menschen ausmacht und verbindet. 
Zum Anlass sind alle Menschen eingeladen, teilzunehmen. 
Die BKKB ist für die Mad Pride 2026 mit Tobias Kunkler und Silvio Koelbing im 
Organisationkomitee vertreten. Weitere Informationen: www.madpride.ch   

http://www.madpride.ch/
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3 Dienstleistungen 
3.1 includia (Monika Bernoulli) 
Die Informationsplattform für Menschen mit Behinderungen wird grösstenteils durch 
die Gesundheits- Sozial- und Integrationsdirektion (GSI) finanziert. Für den 
Lebensbereich «Bildung» und die Übersicht über die besonderen Volksschulen wird 
includia finanziell von der Bildungs- und Kulturdirektion (BKD) unterstützt.  
Includia zeichnet sich einerseits besonders durch die Bündelung von Informationen 
in verschiedenen Lebensbereichen (Wohnen, Arbeit, Freizeit, Mobilität, Bildung, 
Assistenz) und andererseits durch den offenen Marktplatz «Suchen und Finden» 
(Dienstleistungen speziell für Menschen mit Behinderungen) aus. 
Die Zusammenarbeit mit dem Assistenzbüro (ABü) bewährt sich, da Inserate im 
Bereich Assistenz sowohl auf der ABü-Webseite als auch auf includia angezeigt 
werden.  
Auch im Jahr 2025 wurde die Informationsplattform für Menschen mit Behinderungen 
rege besucht. Interessant ist, dass – nachdem in den letzten Jahren oft 
Informationen des Lebensbereichs «Wohnen» gefragt waren – im Jahr 2025 
schliesslich am meisten nach Informationen im Lebensbereich «Arbeit» gesucht 
wurde (Informationen allgemein, über den ersten Arbeitsmarkt, über kleine Betriebe 
und Nischenplätze). 
Begehrt sind auch Informationen zur «Freizeit» über Treffpunkte und insbesondere 
auch Ferienangebote, ebenfalls in der französischsprachigen Version. 
Mit mehr als 100 Zugriffen wurde schliesslich auch noch nach Informationen über 
Fahrdienste (Mobilität), Unterstützungsmöglichkeiten und Beratungsangebote 
gesucht, sowie der Marktplatz besucht. 
Inhaltlich wurden hauptsächlich Informationen rund um das 
Behindertenleistungsgesetztes (BLG) aktualisiert. 
Mit der Einführung eines Angebotes durch die künstliche Intelligenz konnten 
Informationen, insbesondere über das Behindertenleistungsgesetz optimiert werden. 

 
www.includia.ch  

3.2 Feedbackbox (Susanne Gutbrod) 
Eine weitere Dienstleistung der BKKB ist die frühere Ärger- und heutige 
Feedbackbox. Hier nehmen wir Anliegen, Beobachtungen, Ärgernisse, aber auch 
Erfreuliches rund um das Thema «Leben mit Behinderungen» entgegen.  

3.3 Informationsveranstaltungen zum BLG (Tobias Kunkler) 
Die BKKB war froh darüber, dass es der GSI auch für 2025 wichtig war, Menschen 
mit Behinderungen und ihr Umfeld über das immer noch junge 
Behindertenleistungsgesetz (BLG) zu informieren. Dadurch konnten wir weiterhin 
Informationsveranstaltungen zum BLG durchführen. Diese waren wichtig, da viele 

http://www.includia.ch/
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Menschen erst 2025, dem zweiten Jahr des Gesetzes oder den Folgejahren mit dem 
BLG in Kontakt kommen. So merkten wir, dass im vergangenen Jahr vor allem bei 
Angehörigen, bei Fachstellen und Behörden Informationsbedarf bestand.  
Unsere Vorträge waren ein gutes Instrument, um diesem Bedarf nachkommen zu 
können und viele Fragen, die sich aufgestaut hatten, mehreren Betroffenen 
zusammen beantworten zu können. Gleichzeitig konnte die BKKB sich, als offizielle 
Beratungsstelle, bekannt machen. Dies ermöglichte, dass die Unterstützung bei der 
Bedarfsermittlung und der Arbeit mit dem BLG effizienter nachgefragt werden 
konnte. So wurden zudem Fragen, welche erst mit der Zeit aufgetaucht sind, 
schneller beantwortet.  

3.4 «Walk- und Roll-in»-Beratung zum BLG (Tobias Kunkler) 
Die Telefon- und E-Mail-Beratungen zum BLG konnte die BKKB demnach auch 2025 
im Auftrag der GSI anbieten und durchführen. Diese Beratungen ergänzte der Verein 
ab Frühling mit einem «Walk- und Roll-in»-Beratungsangebot. Ohne Anmeldung 
konnten dadurch die Menschen an festgelegten und veröffentlichten Daten bei der 
Geschäftsstelle der BKKB mit ihren Fragen eintreten oder hereinrollen.  
Die Beratungen vor Ort haben sich im zweiten Jahr des BLGs als wichtigen Pfeiler 
des Unterstützungsangebots herauskristallisiert. Je nach dem konnten damit 
komplexere Situationen oder Folgefragen besser und effizienter behandelt werden. 
In manchen Fällen konnten sie die Kommunikation mit den Menschen und damit ihre 
Unterstützung erheblich verbessern.  

4 Arbeitsgruppen 
Im folgenden Kapitel finden Sie kurze Berichte zu den Tätigkeiten innerhalb der 
Arbeitsgruppen. Ausführlichere Versionen finden Sie auf unserer Homepage in der 
Rubrik Rückblicke: Rückblicke . Neben der Arbeit innerhalb den Arbeitsgruppen 
wurde im Zuge der Fusion auch an der Zukunft der Arbeitsgruppen gearbeitet. 

 
Anlass „World Café – Arbeitsgruppen: Workshop-Situation, in der gemeinsam Ideen 

und Visionen für die zukünftige Ausrichtung erarbeitet wurden. 

https://www.bkkb.ch/aktuelles-veranstaltungen#c6667
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4.1 Parkplätze für Menschen mit Behinderungen (Thomas Schneider) 
Im Juni hat Isabelle Schletti die Stelle gewechselt und deshalb die Arbeitsgruppe 
verlassen. Dreieinhalb Jahre lang war sie unsere Verbindungsperson zur 
Verkehrsplanung der Stadt Bern. Wir danken ihr herzlich für ihren Einsatz. 
Wegen der unklaren Nachfolge hat Tim Wettstein der Verkehrsplanung an unserer 
einzigen Sitzung am 14. November teilgenommen. Diese durften wir im 
Sitzungszimmer der Fachstelle «Gleichstellung von Menschen mit Behinderungen 
der Stadt Bern» durchführen. Jeannine Sutter hat uns diese Fachstelle und ihre 
Arbeit vorgestellt und gleichzeitig einen Einblick in unsere Tätigkeit erhalten. Der 
Austausch war sehr anregend und hat allen gefallen. 
Wegen dem Wechsel bei der Verkehrsplanung haben wir den letztjährigen 
Vorschlag, einen rollstuhlgerechten Parkplatz an der Maulbeerstrasse für den 
Besuch der Seniorenuniversität im ehemaligen Kino Alhambra zu schaffen, erneut 
diskutiert. Danach kamen wir auf die drei neuen Vorschläge für zusätzliche 
Parkplätze in der Stadt Bern zu sprechen, die über unsere Website 
www.behindertenparkplatz-vorschlagen.ch eingetragen wurden. 
Bei folgenden Anfragen betreffend Parkplätzen konnte die Arbeitsgruppe Auskunft 
geben, vermitteln oder intervenieren: 
- Aufgehobener, rollstuhlgerechter Parkplatz an der Blumensteinstrasse  
- Unbefriedigende Parkplatzsituation beim Streichelzoo des Tierparks Bern  
- neues kostenpflichtiges Parkiersystem in Einkaufszentren der Migros 

(Videoüberwachung statt Schranken)  
- Anfrage zur Mitwirkung der Stadt Bern für das Pilotprojekt zur E-Ladeinfrastruktur 

im öffentlichen Raum (Helvetiaplatz und Brunnadernstrasse) 
Wir haben die vorgesehenen Standorte geprüft und auf problematische Punkte 
hingewiesen. Leider wurden unsere Einwände nicht berücksichtigt. Die 
Ladeinstallation am Helvetiaplatz ist im Rollstuhl nicht nutzbar und damit 
gesetzeswidrig. Der andere Standort wurde noch nicht umgesetzt. 
Und wir haben im Namen der Behindertenkonferenz bei den Stadtberner Behörden 
interveniert. Denn der Stadtrat hat den Gemeinderat mit der Durchführung von zwei 
autofreien Tagen in der Berner Innenstadt beauftragt, ohne dabei Menschen mit 
Behinderungen zu berücksichtigen. Wir haben gefordert, dass die BKKB in die 
Planung involviert wird, und dass die Zufahrt zu den rollstuhlgerechten Parkplätzen 
erlaubt bleibt. 
Seit Dezember steht fest, dass neu Andrea Felder seitens der Verkehrsplanung für 
uns zuständig ist. Sie hat sich bereits in die Thematik eingearbeitet und wird sich für 
die diskutierten Vorschläge einsetzen. 

4.2 Öffentlicher Verkehr (Louis Amport) 
Im Jahr 2025 fanden zwei Sitzungen statt.  
Beide Sitzungen fanden physisch in den Räumlichkeiten von BERNMOBIL statt, eine 
am 30. April und eine am 19. November jeweils von 10:00-12:00 Uhr. 
Während den Sitzungen wurden Themen besprochen welche von den Mitgliedern 
der AG sowie von BERNMOBIL eingebracht/traktandiert wurden. 
 
 

https://www.behindertenparkplatz-vorschlagen.ch/
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Neuen Ticketautomaten ungeeignet für Personen mit Sehbehinderung: 
Obwohl die öffentlichen Verkehrsbetriebe neue Automaten angeschafft haben, 
weisen diese für Personen mit einer Sehbehinderung einige Mängel auf.  
Abbau der «alten» Ticketautomaten: 
Es sind vor allem Haltestellen gegen das Linienende stadtauswärts betroffen. An den 
betroffenen Haltestellen werden an den Ticketautomaten nur wenige Tickets gekauft. 
Zudem werden einzelne Automaten an Standorten abgebaut, wo es in unmittelbarer 
Nähe mehrere Automaten hat, beispielsweise unter dem Baldachin beim Bahnhof 
Bern.  
Sollte es jemandem nicht möglich gewesen sein, ein Ticket zu lösen, kann dies vor 
der Abfahrt dem Fahrpersonal mitgeteilt werden – eine individuelle Lösung wird dann 
geprüft.  
Schulungen und Sensibilisierung soll grundlegend im ÖV anders denken: 
Es wurde festgestellt, dass es diverse Schnittstellen zwischen dem Seniorenrat und 
der Mobilitätseinschränkung gibt. Es ist angedacht, dass man das ganze Schulungs- 
und Sensibilisierungsthema professionalisieren möchte. 
Ausblick in Bezug auf die AG öffentlicher Verkehr:  

• Es wurden zwei neue Sitzungsdaten festgelegt, diese werden ebenfalls wieder 
in den Räumlichkeiten von BERNMOBIL stattfinden.  

• Geplant ist, dass sich die Arbeitsgruppe öffentlicher Verkehr, strukturell und 
personell verändern soll/wird. Das genaue Vorgehen wird noch mit 
BERNMOBIL besprochen. 

Weitere Aktivitäten in Bezug auf den öffentlichen Verkehr innerhalb der BKKB:  
• Monitoring der Transportunternehmungen im Kanton Bern 
• Bekanntmachung und Förderung der App SBB Inclusive 
• Beratende Tätigkeit für Bernmobil bezüglich der App ÖV Plus und deren 

Weiterentwicklung 
• Begleitung der BLS bei der Inbetriebnahme des Systems «Benecons» für die 

Anwendung der App SBB Inclusive in allen BLS-Zügen 
• Kontaktaufnahme mit Busland zur Zusammenarbeit im Bereich BhiG und 

Schulungen 
• BhiG: Unterstützung und Beratung bei Bahnhofumbauten unter Einhaltung der 

gesetzlichen Vorgaben 
• Zusammenarbeit mit dem SBV bezüglich Leitlinien an Bahnhöfen 
• Unterstützung und Beratung der BLS im Bereich Kundeninformation an 

Bahnhöfen mittels neuer Technologien 
• Anlaufstelle der BKKB für ÖV-Themen (Feedbackbox) 

4.3 Öffentlicher Raum AGöR (Rosmarie Heiniger) 
Diese Themen wurden u.a. im Berichtsjahr behandelt: 
Bushaltekanten 
Für eine 1. Tranche mit 36 Bushaltekanten wurde der notwendige Kredit freigegeben 
und die Projektierung der Umsetzung hat begonnen.  
Verkehrsraum  
Die Planung der 1.Tranche ist abgeschlossen und nach und nach werden die 
Massnahmen umgesetzt. Vereinzelt kann man in der Stadt schon erste Ergebnisse 
beobachten: Stufenmarkierungen, Leitlinienmarkierungen etc.  
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Eine Frau mit Langstock und ein Kind unterwegs zu einer Haltestelle. 

Lichtsignalanlagen  
37 von 80 Anlagen wurden abgearbeitet. Bei 36 wurden Markierungen angebracht. 
Bei Lichtsignalanlagen wurden 108 Akustiken angebracht, welche auch für den 
dritten Ton fähig sind. An zwei Tramübergängen wurde noch ein Gong installiert. 
Weitere diverse Arbeiten wurden durchgeführt.  
Ausbau Fernwärme Stadt Bern, Aufwertungsmassnahmen 
Baubewilligung 1 Bauprojekt vorhanden: Obermattstrasse 
Baustart: Juni 2026. Gesamthaft sind 50 Strassen in dem Projekt vorhanden.  
Hier arbeitet die AGöR aktiv mit, indem sie von Anfang an und bei jedem Schritt, 
darauf schaut, dass «Barrierefreiheit» eingehalten wird.  
Park- und Grünanlagen  
Vor allem bei Entsiegelungen wird die Beschaffenheit des neuen Belages auf deren 
Nutzung durch Menschen mit Behinderungen laufend beurteilt.  
Einbezug AGöR in laufende Projektierungen 
Verschiedene Projekte haben aufgezeigt, dass es problematisch ist, wenn die 
Bauherrschaft wichtige Projekte nicht vorgängig in der AGöR vorstellt und 
Interessenabwägungen z.B. mit der Entsiegelung oder der Denkmalpflege erst im 
Baugesuchsverfahren zum Vorschein kommen. Diese Koordination muss verbessert 
werden. Schliesslich ist daraus eine Effizienzsteigerung zu erwarten. 

4.4 Bildung (Simone Hostettler) 
Seit Ihrer Gründung hat sich die Arbeitsgruppe zum Ziel gesetzt, Menschen mit 
Behinderungen das uneingeschränkte Recht auf Bildung zu ermöglichen und sich für 
eine inklusivere Bildung im Kanton Bern einzusetzen. Artikel 24 («Bildung») der 
UNO-BRK dient der Arbeitsgruppe als Leitfaden. 
Die AG Bildung ist gut in die neue Behindertenkonferenz des Kantons Bern BKKB 
integriert worden. Es ist nach wie vor das grosse Ziel unserer Arbeitsgruppe, 
Schülerinnen und Schülern mit Behinderungen ein möglichst «optimales und 
gleichberechtigtes» Bildungsumfeld im Kanton Bern zu bereiten und eine gute 
Schulbildung für alle Schülerinnen und Schüler ob mit oder ohne Behinderungen zu 
ermöglichen. Leider sind wir von diesem Ziel noch meilenweit entfernt. Die Hoffnung 
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auf mehr Inklusion statt Separation ist im aktuellen Schulumfeld unseres Kantons 
erschwert. Unser Kanton setzt leider eher wieder auf eine separative Beschulung von 
Schülerinnen und Schülern mit Behinderungen oder auffälligem Verhalten.  
Dieser Lösungsansatz deckt sich nicht, mit unseren Vorstellungen einer inklusiveren 
Bildungspolitik im Kanton. 
Schlussendlich ist es ein politischer Entscheid, wie weit der Kanton bereit ist, mehr 
Inklusion in der Bildung zu wagen und den Weg zu einer absoluten Gleichstellung 
aller Menschen mit und ohne Behinderungen zu gehen.  
Gemeinsam mit der Co-Leiterin der BKKB, Franziska Seidenfaden, geben wir unser 
Bestes, die Aufgabe und das Ziel unserer Arbeitsgruppe «Neu zu denken und zu 
definieren» zu erreichen.  
Im Wissen darum, dass es noch ein steiniger Weg hin zu einer «Schule für alle» im 
Kanton Bern ist, werden wir vom Kanton für das Jahr 2026 eine Strategie zur 
Umsetzung einer Inklusiveren Bildungspolitik einfordern. 
Als AG Bildung der BKKB werden wir die neue Direktorin oder den neuen Direktoren 
der BKD fragen, wie sie/er sich mehr Inklusion in der Bildung vorstellt und wie der 
Kanton Bern Artikel 24 der UNO-BRK in der Praxis im Schulzimmer umzusetzen 
gedenkt. 
In diesem Sinne bedanke ich mich herzlich bei meinen «AG Gspänlis» für ihr grosses 
Engagement und Ihr Vertrauen in die AG Bildung! 
Die Geschäftsleitung bedankt sich hier herzlich bei allen Personen, die in den 
Arbeitsgruppen der Behindertenkonferenz Kanton Bern mitarbeiten und sich für eine 
möglichst barrierefreie Umgebung und Gesellschaft einsetzen. Die meisten tun dies 
ehrenamtlich.  

• Louis Amport (Leitung AG ÖV) 
• Simone Hostettler (Leitung AG Bildung) 
• Thomas Schneider (Leitung AG Parkplätze) 
• Rosmarie Heiniger (Leitung AG öR) 
• Remo Senften (Protokoll) 
• Pierre Chanez (Fachstelle Hindernisfreies Bauen Kanton Bern) 
• Franziska Roggli (SBV-Interessenvertretung) 
• Michelle Miller, Andreas Rutsch, ua nach Bedarf (Tiefbauamt der Stadt Bern) 
• Dieter Hunziker (Stadtgrün) 
• Tim Wettstein (Verkehrsplanung) 
• Stefan Kunz (BKKB und Fachspezialist) 
• Rahel Reinert / Jeannine Suter /Annika Zemp (Fachstelle Gleichstellung von 

Menschen mit Behinderungen Stadt Bern) 
• Cyril Haudenschild (BFSUG Bern) 
• Daniel Aerni (Menschen mit psychischer Behinderung),  
• Ursula Zulauf (Seniorenrat Stadt Bern SeRA) 
• Sabine Wäfler (Privatperson (Mobilitätseinschränkung)  
• Adrian Sibler (Leitung Sitzungen mit BERNMOBIL, Ansprechperson 

„Menschen mit Behinderung“) 
• Thomas Glauser (BERNMOBIL Betrieb),  
• Marcus Jung (Bernmobil Fahrzeugbeschaffung)  
• Geschäftsleitung Bernmobil (wechselnde Mitglieder) 
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• Nadine Soltermann (Schulamt der Stadt Bern) 
• Andrea Villa (Mutter von einem Kind mit Behinderung in der Regelschule) 
• Jürg Lädrach  (Schulleiter Lorraine/Wylergut) 
• HPS Bern und PH Bern (Sitze derzeit vakant) 
• Isabelle Schlatti und Andrea Felder (Verkehrsplanung Stadt Bern),  
• Paul Käser  
• Gabi Schneider (selbstbetroffene Privatperson) 
• Stefan Kunz (Spezialist ÖV) 

5 Schlusswort (Susanne Gutbrod und Fränzi Seidenfaden) 
Es war das erste Jahr der Co-Geschäftsleitung von Fränzi Seidenfaden und Susanne 
Gutbrod, in dem sich die beiden die Arbeit erfolgreich aufteilten. Beide waren zu 
Jahresbeginn beschäftigt mit administrativen Arbeiten im Zusammenhang der 
Fusion. Zusätzlich führte Fränzi Seidenfaden – nebst dem Tagesgeschäft - vor allem 
die Arbeitsgruppen der BRB weiter, während Susanne Gutbrod sich um Aufgaben 
rund um die Einführung des BLG’s wie Beratungen und Infoveranstaltungen, usw. 
kümmerte.  
Die Geschäftsleiterinnen und der Präsident besprachen wichtige Themen oder 
Anliegen in den wöchentlichen Onlinesitzungen, was auch dem gegenseitigen 
Informationsfluss diente. Dieser regelmässige, aber kurze Austausch bewährte sich.  
Die Co-Geschäftsleiterinnen und der Vorstand trafen sich zu insgesamt sechs 
Sitzungen, einer Retraite und organisierten zusätzlich zusammen mit den 
Mitarbeitenden der Geschäftsstelle die Mitgliederversammlungen und KoFo’s 
(Kommunikationsforen), die neuerdings anstelle von vier Mitgliederversammlungen 
stattfinden. 
Somit hatten die Mitglieder der Behindertenkonferenz Kanton Bern (BKKB) die 
Möglichkeit, sich viermal zum gemeinsamen Austausch im Rahmen der 
Behindertenkonferenz Kanton Bern zu treffen.  
Die Co-Geschäftsleitung traf sich zudem mehrmals mit dem Amt für Integration und 
Soziales, Abteilung Behinderung, Familie und Opferhilfe (AIS) der Gesundheits-, 
Sozial- und Integrationsdirektion des Kantons Bern (GSI) und nahm am 
Fachstellenaustausch des Kantonalen Jugendamtes zur Angebotsplanung teil.  
Aus Sicht der Co-Geschäftsleitung, blicken wir dankbar und sehr stolz auf das erste 
Jahr des neuen Dachverbandes zurück.  
Dankbar, weil wir als erweitertes Team gut zusammengewachsen sind und gerne 
und produktiv miteinander arbeiten.  
Dies auch, weil wir seit November 2025 eine offizielle Geschäftsstelle haben, wo wir 
in hellen, geräumigen, barrierefreien und freundlichen Räumen gemeinsame 
Arbeitssitzungen halten können. Sei es mit allen Mitarbeitenden zusammen oder in 
kleinen Gruppen. Diese Geschäftsstelle dient auch als einladenden Ort für BLG-
Beratungen. Seit Jahresbeginn 2025 findet dort jeden zweiten Mittwoch ein Walk-
and-Roll’ in-Angebot für eben diese Beratungen statt.  
Auch die Mitarbeitenden des HSLU-Projekts treffen sich dort regelmässig, um Neues 
zu lernen und sich fachlich auszutauschen. Unsere monatlichen Teamsitzungen für 
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den wichtigen Austausch schätzen wir ebenfalls sehr – besonders in der schönen 
Geschäftsstelle.  
Stolz blicken wir auf die diversen von uns organisierten Anlässe zurück – sei es die 
positive Mittagsveranstaltung im Rathaus oder das World Café für die Mitwirkenden 
der Arbeitsgruppen im Käfigturm.  
Besonders bereichernd waren auch die spannenden Kommunikationsforen mit 
hochkarätigen Referaten (Siehe Kap.2.1). 
Politisch haben wir an verschiedenen Verfügungen und Vernehmlassungen 
mitgewirkt und dazu Videokonferenzen mit unseren Mitgliedern organisiert, um 
Vernetzung und Wissensaustausch zu fördern. 
Wir blicken auf ein Jahr voller Zusammenarbeit, Lernen und gemeinsamer Schritte 
zurück und freuen uns darauf, auch im kommenden Jahr weiterhin zu vernetzen, 
Wissen zu teilen und auf eine inklusive Gesellschaft hin zu arbeiten. 
An dieser Stelle bedanken wir uns ganz herzlich bei unseren Mitarbeitenden: Silvio 
Koelbing, Tobias Kunkler und Monika Bernoulli, ohne die wir niemals so viel in so 
hoher Qualität hätten leisten können. Vielen Dank! 

6 Anhang: Verzeichnis der Abkürzungen 
ABü Assistenzbüro 
AIS Amt für Integration und Soziales 
AGöR Arbeitsgruppe öffentlicher Raum 
BehiG Behindertengleichstellungsgesetz 
BLG Behindertenleistungsgesetz 
BKD Bildungs- und Kulturdirektion 
BKKB Behindertenkonferenz Kanton Bern 
BRB Behindertenkonferenz Stadt und Region Bern 
BSV Bundesamt für Sozialversicherungen 
EBGB  Eidgenössisches Büro für die Gleichstellung von Menschen mit 

Behinderungen 
FiB Fachstelle für individuelle Bedarfsermittlung  
GSI Gesundheits-, Sozial- und Integrationsdirektion 
IHP Individueller Hilfeplan 
kbk Kantonale Behindertenkonferenz Bern  
KJA Kantonales Jugendamt 
PZM AG Psychiatriezentrum Münsingen AG 
SBV Schweizerischer Blinden- und Sehbehindertenverband 
SODK Konferenz der kantonalen Sozialdirektorinnen und Sozialdirektoren 
UNO-BRK Behindertenrechtskonvention der Vereinten Nationen  
UPD Universitäre Psychiatrische Dienste Bern 
 

Spiegel b. Bern, März 2026 

Behindertenkonferenz Kanton Bern BKKB 
geschaeftsleitung@bkkb.ch 
www.bkkb.ch, AEK CH33 0870 4053 0710 2110 9 
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